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iıneu Interpretation der Geschichte 1m Licht des Christentums

Zum Werk Rene Girards

Be1 tiefen geistı1gen Auseinandersetzungen sınd den Romancıers, etwa2a Flaubert und
Überraschungen n1ıe auszuschließen. Das auf- Stendhal, VOT allem ber Proust und Dosto-
klärerische Denken und dıe moderne abend- jewskı, mehr als den Theoretikern. Er kommt
ländische Kritik ZUuU großen 'Teıl PABEN Folgerung, da{ß diese utoren eine Art 1N-
die christliche Überlieferung gerıichtet. Man Umkehr erfahren haben, wodurch s1e
meınte, Zzew1sse Elemente dieser Tradition sıch tahıg wurden, die Luge 1mM herrschenden Ideal
aneıgnen und den Rest als durchschaute Vor- durchschauen. In ihren Werken findet
urteile verwerten können. Doch „welch deutlichsten bei Dostojewskiı ine 1n die
außerordentliche Ironıe, WE die immense Romanfıiıguren iınkarnıerte Triebtheorie, die
anthropologische Forschung, dıe Sanz derjenıgen Freuds klar überlegen 1St.
die jüdisch-christlichen Ansprüche gerichtet Danach siınd die Menschen leidenschaftliche
WAal, 1mM Augenblick ihrer Vollendung mi1t Wesen, dıe ber jense1lts der unmıttelbaren
einem Schlag 1n der Bestätigung ben dieser Bedürfnisse und Begierden nıcht wI1ssen, W as

Ansprüche enden würde“. S50 fragt Rene (31= s1e eigentlıch erstreben sollen. Dieses funda-
rard, eın ın den USA wirkender französischer mentale Ungenügen verleitet s16e, W1e ın ande-
Literaturwissenschaftler. Durch eine umtas- S Bereichen Sprache, soz1ales Verhalten,
sende Interpretation kultureller Werke, dıe Mode uch 1n der Frage des „‚wahren
selt kurzem 1n Frankreich cehr gzroßes Aut- Glücks“ der der „tiefsten Befriedigung“ Vor-
sehen CITERT, möchte zeıgen, da{fß diese bilder nachzuahmen. Jeder wiırd ZU Schü-
Wende voll „außerordentlicher Ironıe“ nıcht ler, der den anscheinend Erfolgreichen
1Ur eine gedanklıche Möglıichkeit ist: sondern ften der heimlich seın Modell sucht Dieses
S1| durch eıine immanente Entwicklung TAat- wirkt ıcht sehr durch Worte, sondern VOoOrT

sächlich einstellt. allem durch seın eıgenes Streben auf den Be-
Wıdersprüche 1mM kritisch-antichristlichen wunderer und verleitet ihn, nach dem gleichen

Denken, 1n dem Girard <elber herangewachsen Ziel trachten. Im 50g der Nachahmung
1st, haben ıhn 7U gyeführt, dıe Kritik (MımesıiSs) beginnt der Schüler gerade jenes
radikalisieren, da{ auf bisher uUunerIOrs  te Objekt begehren, das auch se1ın Vorbild CeI-

Voraussetzungen gestoßen ISt. Bereıts 1n se1- estrebt. Damıt richten sich We1l Begierden aut
NnNe erstien größeren Werk „Mensonge Aanı- das yleiche Objekt; 1St dieses begrenzt (eine
t1que ef merıte romanesque“ (Romantische T soz1ale Stellung, eine Frau, eın materielles Ob-
SC und romanhafte Wahrheıit), das 1961 jekt, eın gesellschaftlıcher Ertfolg ete); CeNL-
schien (Parıs, Grasset) un bald 1n sechs Spra- stehen unweigerlich Konkurrenz und Rivalıi-

tat Genau solche Konflikte kommen 1n denchen übersetzt wurde, verfolgt die Frage,
weshalb das romantische Denken jene genl1a- großen Omanen immer wieder SAULST: Darstel-
len Persönlichkeiten gepriesen hat, dıe angeb- lung. Dıie „Helden“ verfangen sıch unweıger-
lıch alles AUS ihrer eıgenen spontanen Kraft lıch dem Dıktat der Nachahmung 1n
heraus schaften, während gleichzeitig 1n den Dreiecksbeziehungen. Dıieses dramatiısche Spiel
großen Omanen fast urchweg Gestalten gCc- ann €1 Je nach Art des Vorbilds und des
zeichnet werden, dıe cklavisch andere nach- umstrittenen uts vielfältige Formen anneh-
ahmen und VO  3 ihnen abhängig sind CL 1L1CIL. Es treibt alle denkbaren Beziehungen
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VOo  $ begehrender Liebe bıs ZU eidenschaft- wonach e1in ursprünglicher Zustand des Krie-
lıchen Ha AaUuUSs sıch heraus und wırd doch 1M- SC aller alle durch einen „Gesellschafts-
INerTr VO einen Gesetz der Mımesıis bestimmt. vertrag” überwunden wurde, hält für den

Welche Folgen haben Rıvalitäten, und wie orofßen naıven Mythos des aufklärerischen
lassen sıch diese überwınden? In seinem Wwel- Denkens. Die literarıschen Werke bieten nıcht
ten Hauptwerk SEA »”i0olence et le (Die den geringsten Grund, die Menschen für
Gewalt und das Sakrale; Parıs, rasset „vernünftıige“ Wesen halten Auch die (36e:
geht Girard diesen Fragen ach Der Bogen chichte ze1gt sıch ımmer wiıeder als eine Ge-
wırd I9R88 weıter Zusätzliche litera- schıichte VO Blut un Kriegen, und S1e belegt,
rische Werke, ELW die griechischen Tragödıen, da{fß selbst ja% Völker LLUT leicht linden
VO allem ber eine csehr reiche ethnologische Wahnvorstellungen verfallen konnten. Am
Liıteratur werden in die Analysen einbezogen. allerwenigsten bietet dıe Ethnologie Anhalts-
Beım Erscheinen dieses Werks schrieb dıe fran- punkte für eine Theorie, wonach Menschen Aaus

7ösıische Tageszeıtung „Le Monde“: ADas Jahr freiem un rationalem Wollen ıhre partikulä-
19772 müf{fßte ın den Annalen der Humanwı1s- TenN Begierden einem allgemeinen Interesse
senschaften miıt einem weilßen Kreuz bezeich- tergeordnet hätten.
net werden: ME violence le sacre‘ 1sSt nıcht Wenn ber dıe Idee VO Gesellschaftsver-
1U eın grofßses Buch, 1sSt außerdem eINZ1IS- trag unhaltbar 1St und der antıke Gedanke
artıg un zutiefst aktuell“ (Z7 Es VO  — eıner naturhaften und urwüchsigen Ver-
1St tatsächlich Banz einz1igartıg sowohl in se1- gesellschaftung angesichts der Problematik
HET Methode als auch 1n seinem Anspruch. Es menschlicher Freıiheit un Aggression noch
versucht nämlıich einen etzten einheıitlichen nıger überzeugen kann, ann stellt sıch eine
Grund menschlicher Gesellschaft, Kultur und Frage, dıe für alle Humanwissenschaften VO  -

Religion aufzuzeigen. fundamentalster Bedeutung 1St Wiıe entstand
und w1e entsteht jener albwegs friedlicheGirard beginnt mi1t der Frage, weshalb die

Gewalt 1n der Lıteratur, 1in der Geschichte un Raum, der die unbedingte Voraussetzung für
1n den Religionen eine große Rolle spielt. jede kulturelle Tätigkeıt 1st? Die radikalste
Dıiıe Begierde verfängt sıch immer wıeder 1ın Kritik mußte ın einem wesentlichen Punkt

AalV bleiben, weıl S1Ee sıch dieser ProblematikDreiecksverhältnissen. Unter dem 50g der Mı-
mes1s verleitet Sie Menschen unwillkürlich nıcht gestellt hat und unbedacht VO  } der An-
Rivalitäten, und Rivalen ahmen einander we1l- nahme ausg1ıng, CS ergebe siıch irgendwiıe VO

ter nach S50 entstehen ständig Konflikte un selbst, da{fß Menschen lebensfähige Gesellschaf-
Aggressionen. Im Unterschied den Tiıeren, ten bilden un sıch nıcht gegenseılt1g umbrin-
be1 denen Kämpfe artgleichen Indivi- SCH
uen automatisch werden, sobald der Girard schlägt eine Lösung VOT, die die
S  wächere 'Teil sich durch einen Demutsgestus Möglichkeit Friedlichen Zusammenlebens A4Uus

unterwirft, fehlen den Menschen ber instink- jenem „Gesetz“ erklärt, das auch die Leiden-
t1ve Hemmungsmechanısmen. Ihre Rıivalitäten chaft bestimmt. Dıie Mımesıs führt einerselts
tendieren eshalb leicht blutigen Gewalt- ungewollt Rıivalıtäten, und s1e zıeht Men-

Eın halbwegs Friedliches Zusammen- schen immer wıeder 1n wachsende wechselsei-
leben 1sSt folglich 1Ur möglich, WEeNn AaNerz0- tıge Aggressionen hıneıln. Andererseıits StOPppPL
sCHE Normen und die öffentliche Ordnung gerade s1ıe auch den gefährlichen Vorgang.
(staatliche esetze und Polizetapparat) dle Wenn nämlich kontuse Aggressionen ausbre-

drohenden Aggressionen niederhalten. chen, ann leicht eın zufällig siegreicher Schlag
Wıe ber konnten Gesellschaften überleben, vorbildhaft wırken und Z Nachahmung VECEr=-

die keine zentrale staatliche Autorität kann- locken Andere cchließen sıch dem „Sıeger“
ten” und hauen ebenfalls auf seinen Gegner e1in.

Dadurch schlagen dıe wiırren Erregungen ınDurch diese Frage getrieben wendet Girard
sıch der Ethnologıe Dıe Idee Rousseaus, dıe 'Tat aller einen Dıie Aggress10-
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Nne  — werden auf den Unglücklichen 'entladen. die Wahrheit ıhres Tuns VOor sıch selber, indem
Dıie vielen inden sıch ZUSaTININEIN autf Kosten s1e durch die aufgewühlte kollektive Phantasıe

den Ausgestoßenen 7, einem übermenschlichendes Ausgestoßenen. Girard dies den
Sündenbockmechanismus; und sieht darın Wesen machte, dem S1€e die Schuld, ber

auch dıie wunderbare Rettung zuschreibenjenen Urvorgang, der menschliche Gesellschaft
möglıch machte. Der Friede wurde erreicht konnte.

Dıie durch den Sündenbockmechanısmus be-dank elnes Opfters, DE das sıch die Menge
zusammenfand und auf das Ss1€e alle eıgenen wirkte Urscheidung „wischen profan und

Aggressionen ableiten konnte. kral schuf einen befriedeten Raum, 1n dem
kulturelle Tätıgkeiten möglich wurden. GirardDıie Zusammenrottung War zugleich mehr

als eın Vorgang rein physischer Gewalttätig- geht MIt seiner Theorie ber noch eınen Schritt
keit Zorn macht blind Be1 aggressıven Er- weiıter. Die segensvolle Wiırkung des Sünden-

bockmechanısmus konnte auf dıe Dauer 1LUTEproJiziert jeder alle denkbaren
Schlechtigkeiten iın seine Gegner hıneın. Je erhalten bleiben, W e111l 1ın regelmäfßigen Ab-

ständen nachvollzogen wurde. Genau das CSmehr dıe Spannungen ste1gen, desto estärker
werden dıe realen Rıivalen us dem Auge VOCI- chah iın den yelıgiösen Opfern. Streng kon-
loren und mehr nehmen Ss1e trolliert durch tabuisıerte Rıten wurden
durch die Leidenschaft monstrose Züge nächst die unterschwelligen Aggressionen bıs
Schlagen nNnu plötzlich alle ifusen Aggress1i0- einem zew1ssen rad geweckt und annn
nNelN 1n die gemeinsame lat aller eınen durch die Tötung des Opfters (Mensch der
u dann hetften sich auch alle Projektionen Tıer) eiınmal mehr ach aufßen abgeleitet. Aut
auf das zufällige Opfter Seine Gestalt diese Weise konnten Gesellschaften hne
scheıint ve  E da{fß die erregte Menge ın staatliche Autorität überleben Dıe Opferriten
ıhm ıcht einmal mehr eınen der ihren demnach alles andere als beliebige
kennt, sondern iıh: als ein monstroses geheim- phantasievolle Spiele, auf die 1ia  ; heute mi1t-
nısvolles Wesen ansıeht, das 1n iıhre Miıtte ein- le1dig herabschauen könnte. Wenn die Men-

gedrungen 1St. und s1C edroht hat Durch seine <chen primıtıver Gesellschaften (ohne zentrale
Autorität) miıt SanzeCk Seele iıhrem relig1ö-Tötung wırd ber der gefährdeten Geme1in-

chaft der ersehnte Friede wieder geschenkt. N  3 Tun hıngen, ann ahnten Ss1e dıe Bedeu-
Insofern erscheint das vefährliche Wesen ıhrer Rıten. Sıe sıcherten sıch das
gleich als eın yveheimnisvoller Segensbringer. UÜberleben ıhrer Gemeinschaften angesichts der
Damıt wiırd ber jef jene widersprüchliche lauernden Gewalttätigkeıt.
Erfahrung umschrieben, die der Ethnologie Mıt dieser Theorie vermag Girard zugleich
<chon immer als Eıgenart primitiver Sakral- eine großße Zahl weıterer bisher ungeklärter
erfahrung aufgefallen 1St. Dıie Religionswis- Eigenheiten primıiıtiıver Gesellschaften aut
enschaft nahm das „tremendum“ un „Tasc1- überraschende Weiıse deuten. Im weıteren
nosum “ als eın nıcht weıter erklärbares Ur- versucht zeıgen, dafß iıcht blofß die Op-
datum 3g Girard ber erhebt den Anspruch, ferrıten, sondern alle gesellschaftlichen Inst1ı-
das Rätsel der widersprüchlichen Einheıit ent- tutionen über komplexe Verschiebungen 2US$

schlüsselt haben dem ursprünglichen Sündenbockmechanısmus
Sakrale Vorstellungen MmMI1t hrer Mischung hervorgegangen siınd Selbst die modernen (362

VO  - Faszınatıon un Schrecken können sellschaften leiben nach ıhm aut unters  wel-
möglich AUS einer rein gedanklichen Arbeıt lige Weise diesen Urvorgang zurückgebun-
entstanden se1ın. Noch wenıger sınd S1e erklär- den
bar als Produkte einsamer raumer. Sie mus- Als Gırard seıne umfassende Theorie 1972
e  e AUS einer kollektiven Erfahrung tiefsten erstmals veröffentlichte, seine Gedan-
Schreckens un Glücks ENISPrFUNSCH se1in. Ge- ken NECU, dafß S1Ee ın eiıner breiten Offentlich-
11a dieser Forderung entspricht der Sünden- keit kaum eın größeres cho fanden. Sie paß-
bockmechanismus. Dıie EITERTE Rotte verbarg ten zudem 1n keines der etablierten Lager
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Christen sahen 1n ihm einen weıteren Vertre- ıschen Texten Hıer spricht ften AaUs,
ter atheistischer Religionskritik. Fuür Atheısten W as bereıits seın früheres Werk hintergründig
und Skeptiker ber WarlLr seine Einsicht Nan- bestimmt hat
genehm, da{fß die Religion mıindestens 1n den Dıie Weltreligionen versteht Girard als —-

primıtıven Gesellschaften iıne vıtale Rolle 5C- numentale Versuche des Auszugs AaUus der Welrt
spielt haben oll Trotzdem wirkten seine Proö- der Gewalt. Doch alle diese Bemühungen blie-
vozierenden Ideen weıter. Girard wurde 1mM ben 1m Zweideutigen stecken MI1t eıner Aus-
auf der kommenden Jahre VONN Dutzenden nahme, nämlich der jüdisch-christlichen Often-
VO  a} Unıiversıtäten 1n den Vereinigten Staaten, barungstexte. In diesen wırd MI1t tortschreıten-
Kanada und Frankreich Vorträgen e1inge- der Deutlichkeit die Unschuld des eiınen Aus-
laden gestoßenen bekannt, dıe Unschuld eines Abel

Als 1978 se1ın drıttes Hauptwerk erschien, der dıe Unschuld der verfolgten Propheten
WT eshalb der Boden bereıtet für einen und Gerechten. Das Opfer hört auf, eın 4 v
schlagartigen Erfolg. Alle wichtigeren Medien heimniıisvolles Wesen se1ın. Es erweIlst sıch
1n Frankreich begannen 1U plötzlıch VO Gi. als eines der vielen, un die zentrale religiöse
rard sprechen. eın Buch erschien bald aut Erfahrung verlagert sıch immer mehr VO der
der Bestsellerliste. Georges Suftert diagnost1- ZUsAaMMENSgEFOLTLETEN Menge auf seine Seıte. Es
zlerte 1n der Zeitschrift „Le point“ eiınen resignıert ıcht mehr dumpf VOTr seinem Ge-
fundamentalen Wandel 1mM französischen Den- chick Ihm wırd eine u66 religiöse Erfahrung
ken und eine Abkehr VO Freudo-Marxısmus, geschenkt, dıe Erfahrung eınes Gottes, der ıhm
der se1it dem Zweıten Weltkrieg die $ranzösı- angesichts der vielen beisteht un deren TIun
sche Kulturlandschaft bestimmt hatte: S08 als dıe Taten gewalttätiger und lügnerischer
gebe dafür 1U eınen Beweıs, ber 1St VO  3 Feinde entlarvt (besonders eutlich 1n den

Psalmen).Gewicht. In diesen Tagen erschien e1iım Ver-
lag YTasset eın Werk jener AÄrt, wI1e s1e 1Ur Die alttestamentlichen Texte vermögen al-
einmal 1n einer CGeneratıon geboren werden. lerdings W1e die Aussagen der Weltreligio-
Es tragt den Tıtel ‚Des choses cachees depuis Ia LE eine letzte Zweıdeutigkeıt nıcht ber-
tondatıon d monde‘ (Dınge, dıe se1lIt Grün- wınden. Jahwe selhbst erweılst sıch als eın Gott,
dung der rde verborgen waren), un der 1n seinen Drohungen dem mımetischen
STAaMMTE VO  e Rene Girard, einem noch relatıv Prinzıp der Vergeltung (von Schlag und Ge-
unbekannten Mann“ GE 1979 Ahnliche genschlag) verhattet bleibt. Dıie eigentliche
Stellungnahmen erschienen 1n oroßer Zahl Klärung ereignet sıch erSst 1mM Neuen Testament.
Girard WL eshalb bald eın Unbekannter Hıer trıtt eıner auf, der der Welt der (3e-
mehr Antang 1979 konnte „Le Monde“ alt un der Lüge ıcht mehr den geringsten
schreıben: „Verlassen VO  z Marx hat die Parı- Anteıl hat un der dadurch erweılst, da{fß
SCT: Intelligentsia Girard entdeckt, nachdem s1e letztlich 1n eıner anderen Welrt beheimatet iSt:

Durch se1ıne konsequente TIreue eiınem Gott,VOT sechs Jahren AB violence eit le sacre‘ V.CI=-

paßt hatte. S1e hebt ıhn 11U 1n dıe Wolken den als bedingungslose, gewaltfreie Liebe
hinauf, Ww1e s1e vorher jene ma{ßlos gelobt hat, oftenbart, Zwingt Jesus dıe bösen Mächte, iıhr
die VO  w} ıhm 1U krıitisıert werden.“ wahres Spiel offenzulegen. Einmal mehr FOL-

In seinem Werk weıtet Girard ten sıch nämlich dıe vielen den einen
se1ine Theorie auf die Problematik der Homıi- SamInmneN un machen ıhn ZUE Sünde und Z
nısatıon Aaus, un stellt sıch kritischen Eın- Sündenbock. och dıe Sakralisierung, dıe Ver-
wänden VO  } lınguistischer Seıite. Im Gespräch INCNSUNG des Verfluchten miıt dem Segenbrin-
mMI1t WEe1 Psychiatern unternımmt terner genden, gelingt nıcht mehr, weil Jesus der BC-
eine systematische Neuinterpretatiıon wesent- allten Gewalt seiıner Feinde MI1t bedingungs-
lıcher tiefenpsychologischer un psychlatrı- loser Liebe begegnet und weıl der Vater ıhm

dem Tod entreißt. SO trıtt die orofßse Scheidungscher Begrifte. Im zentralen Mittelteil ber
wendet sıch erstmals ausführlich den bib- e1ın; CS enthüllt sıch, da{ß dıe Luge und die
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Gewalrt ausschliefßlich Sache der UuSammMeNSC- Zielrichtung die n Geschichte. Sıe will
Menschen sind, während der degen WAar keineswegs alle darın wirkenden Fakto-

eINZ1g on jenem Vater herkommt, der den TEeN beschreiben. ohl ber erhebt S1e den An-
Ausgestofßenen seinen Feinden entrissen und spruch, jene Grundstrukturen offenzulegen, die
ihn en UÜbeltätern nıcht als gewalttätigen alle übrıgen Faktoren, eLWAa dıe ökonomis  en
Richter, sondern MmMI1t der Botschaft „Friede se1l arX); die sexuellen (Freud) und die 1-

MI1t PCEUC zurückgesandt hat urch das Kreu- haften zusammenordnen. Girard steht 1n 20 An
zesgeschehen wird das verborgene Fundament er Gelassenheit seinem fast ma{fßlosen An-
menschlicher Gesellschaft offengelegt spruch. Er behauptet nämlich kühn, etztlich

Rückblickend erweılısen sıch deshalb alle alt- nıchts anderes als das, W as INa se1it
als alstestamentlichen Texte Mischtexte, 7zweıtausend Jahren 1n den neutestamentlichen

sprachliche AÄufßerungen, ın denen elınerseılts die Schriften hätte nachlesen können. Die hr1-
alten sakralen Vorstellungen weiterwirken sten hätten entscheidende Wahrheiten 1Ur

und dıe andererseılts VO  3 einer Often- übersehen, weil s1e sıch celber VO  } der täuschen-
barung „bearbeitet“ werden. Dıie vielen Aus- den Gewalt innerl:. nıcht voll lösen konnten

und weıl ıhr Blick cehr einzelnen bibli-ber die Gewalrt Jahwes sınd als noch
halbwegs verschlüsselte Offenlegungen der schen Erzählungen hängen blieb Dıie Grund-
menschlichen Gewalttätigkeit verstehen, struktur des gesamten Textes ekamen Ss1e
während die Offenbarung des wahren Gottes ıcht Gesicht Realistischerweise wurde die
dort beginnt, VO  . einer Hılte gegenüber Sicht W1e€e Girard cselber Sagl ber YST

den gyeschlagenen und verfolgten Knechten die möglich, nachdem das aufklärerische Denken
ede 1St. die weıterwirkenden sakralen Vorstellungen

Seltsame Mischungen sınd auch 1n der (ze- tast total hatte und nachdem durch
schichte der christlichen Kirchen wieder einge- die moderne waffentechnische Entwicklung die
tLreten. Die Christen, dıe den Sündenbock- abgründige Welt der Gewalt auch nach außen
mechanısmus eiIn für allemal hätten durch- voll 1n Erscheinung iSt:
schauen sollen, suchten ihrerselits ernNeut Opfter, Raymund Schwager 5}
auf die s1ie das unbewältigte Böse abschieben
und dıe S1e verteuteln (sakraliısiıeren) konnten
(etwa Häretiker, Juden, Hexen, Ungläubige Eine ausführlichere Darstellung Aindet sich Ral

Schwager, Brauchen WIr eınen Sündenbock? Gewaltetc.) Selbst aut den Gott der Liebe proJızlerte
INa  - wıieder eine subtile Gewalttat, indem 138028  ; un Erlösung 1n den biblischen Schritten (München

Bereıts vorgängıg AUM Werk VONıhm zuschob, selber hätte eın blutiges Opfer Girard versuchte ıch seine Theorie, W 1E S1€ 1n ABCgefordert. Wenn ber Ott lut heischt, ann violence e le vorlag, aut die biblischen
ann INa uch ungestort voneinander wıeder Texte anzuwenden un S1e daran erproben. Sıe
Blut ordern erwıes sıch dabei ber die unmittelbaren Aussagen

Die Theorıie Girards umfaßrt ın ihrer etzten VO Girard hınaus als csehr truchtbar.

788


